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Geſetz-Sammlung 
für die 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 


Te 


(Nr. 5103.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 2. Juli 1859., betreffend die Anwendung der Aller⸗ 
hoͤchſten Order vom 3. Mai 1821. wegen Annahme von Staatsſchuld⸗ 
ſcheinen als depoſitalmaͤßige Sicherheit auf die in Gemaͤßheit des Geſetzes 
vom 7. Mai 1856. und des Allerhöchften Erlaſſes vom 23. März 1857. 
zum Bau der Kreuz⸗Cuͤſtrin⸗Frankfurter und der Saarbruͤcken⸗Trier⸗Luxem⸗ 
burger Eiſenbahn, mit Einſchluß der Herſtellung eines zweiten Geleiſes 
auf der Strecke der Niederſchleſiſch⸗-Maͤrkiſchen Eiſenbahn von Berlin bis 
Frankfurt aufgenommene Staatsanleihe von 7,680,000 Rthlrn. und die 
auf dieſe Anleihe bezuͤglichen Schuldverſchreibungen. 


Ai den Bericht des Staatsminiſteriums vom 27. Juni d. J. beſtimme Ich, 
daß die Order vom 3. Mai 1821. (Geſetz⸗Sammlung S. 46.), betreffend die 
Annahme von Staatsſchuldſcheinen als pupillen- und depoſitalmaͤßige Sicher: 
heit, auf die in Gemaͤßheit des Geſetzes vom 7. Mai 1856. (Geſetz⸗-Samm⸗ 
lung ©. 402.) und des Erlaſſes vom 23. März 1857. (Geſetz-Sammlung 
©. 753.) zum Bau der Kreuz⸗Cuͤſtrin⸗Frankfurter und der Saarbruͤcken-Trier⸗ 
Luxemburger Eiſenbahn, mit Einſchluß der Herſtellung eines zweiten Geleiſes 
auf der Strecke der Niederſchleſiſch⸗Maͤrkiſchen Eiſenbahn von Berlin bis Frank⸗ 
furt aufgenommene Staatsanleihe von 7,680,000 Rthlrn. und die auf dieſe 
Anleihe bezuͤglichen Schuldverſchreibungen Anwendung finden ſoll. 

Das Staatsminiſterium hat dieſe Beſtimmung durch die Geſetz-Samm⸗ 
lung bekannt zu machen. 

Berlin, den 2. Juli 1859. 


Im Namen Sr. Majeſtaͤt des Königs: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 


Fürft zu Hohenzollern⸗Sigmaringen. Flottwell. v. Auerswald. 
v. d. Heydt. Simons. v. Schleinitz. v. Bonin. v. Patow. 
Gr. v. Puͤckler. v. Bethmann-Hollweg. 


An das Staatsminiſterium. 
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Ausgegeben zu Berlin den 18, Auguſt 1859. 
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(Fr. 5104.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 2. Juli 1859., betreffend das Verfahren bei der Kon- 
zeſſionirung und Zulaſſung von Verſicherungsgeſellſchaften. n 


6 mit der in dem Berichte des Staatsminiſteriums vom 29. Mai 
d. J. entwickelten Anſicht beſtimme Ich unter Aufhebung der Order vom 
5. Januar 1847. (Geſetz⸗Sammlung 1847. S. 32.), daß fortan die Eroͤrte⸗ 
rung der Beduͤrfnißfrage bei Verſicherungsgeſellſchaften aller Art, namentlich 
auch bei Lebens- und Feuer⸗Verſicherungsgeſellſchaften nicht mehr eintreten ſoll, 
gleichviel, ob es ſich um die Konzeſſionirung und reſp. um die Zulaſſung der⸗ 
ſelben zum Geſchaͤftsbetriebe, oder um die Errichtung neuer Agenturen handelt. 
In Betreff der Verſicherung von Immobilien ſollen jedoch die fortan zu kon⸗ 
zeſſionirenden oder zum Geſchaͤftsbetriebe zuzulaſſenden Feuerverſicherungsgeſell⸗ 
ſchaften und die von dieſen oder von den bereits Fonzeffionirten, beziehungsweiſe 
bereits zugelaſſenen Geſellſchaften neu zu errichtenden Agenturen bis auf wei⸗ 
tere Anordnung der Beſchraͤnkung unterliegen, daß ſie nur ſolche Immobilien 
verſichern duͤrfen, deren Aufnahme den betreffenden Öffentlichen Sozietaͤten in 
ihren Reglements unterſagt oder von dem Ermeſſen derſelben abhängig ge: 
macht if. — Darüber, wann und nach Befinden unter welchen Modifikationen 
den fortan zu konzeſſionirenden oder zum Geſchaͤftsbetriebe zuzulaſſenden Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaften und den neu zu errichtenden Agenturen auch die Ver⸗ 
ſicherung anderer Immobilien geſtattet werden ſoll, behalte Ich Mir auf den 
weiteren Bericht des Staatsminiſteriums die Entſcheidung vor. 8 


Dieſer Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur öffentlichen Kennt: 
niß zu bringen. N 


Berlin, den 2. Juli 1859. 
Im Namen Sr. Majeſtaͤt des Könige: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
Fuͤrſt zu Hohenzollern-Sigmaringen. Flottwell. v. Auerswald. 
v. d. Heydt. Simons. v. Schleinitz. v. Bonin. v. Patow. 
Gr. v. Puͤckler. v. Bethmann-Hollweg. f 


An das Staatsminiſterium. 


(Nr. 5105.) 


me 


(Nr. 5105.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 2. Juli 1859., betreffend die Genehmigung des Bee 
ſchluſſes des Engeren Ausſchuſſes der Maͤrkiſchen Kreditverbundenen we⸗ 
gen Aufnahme und Ausfertigung der nach F. 4. des Regulativs vom 
15. März 1858. auszuſtellenden Urkunden Seitens der Syndiken des 
Kredit⸗Inſtituts. 


Ai den Bericht vom 30. Juni d. J., deſſen Anlage beigehend zuruͤckerfolgt, 
ertheile Ich dem von der Verſammlung des Engeren Ausſchuſſes der Maͤrki⸗ 
ſchen Kreditverbundenen in der Sitzung vom 20. Mai d. J. gefaßten Be⸗ 
chluſſe, Ihrem Antrage gemaͤß, dahin: 


„Die zum Zweck des H. 4. des Regulativs vom 15. Maͤrz 1858. 
auszuſtellenden Urkunden, ſowie diejenigen Urkunden, welche uͤber die von 
dem Kredit⸗Inſtitute zum Zweck der Erleichterung der Pfandbriefsbelei⸗ 
bungen bewilligten Vorſchuͤſſe und deren Sicherſtellung auszuſtellen ſind, 
önnen gerichtlich, oder notariell, oder vor einem Syndikus des Kur⸗ und 
Neumärkiſchen Ritterſchaftlichen Kredit⸗Inſtituts, oder von einem Ver⸗ 
treter beffelben, wenn derſelbe entweder das Amt eines Richters oder 
Rechtsanwalts bekleidet, oder doch zur Bekleidung eines ſolchen befaͤhigt 
iſt, ausgeſtellt und reſp. von demſelben ausgefertigt werden. Den Syn⸗ 
dicis des Inſtituts und ihren Vertretern wird zu dieſem Zwecke die Bes 
fugniß, Urkunden dieſer Art aufzunehmen und auszufertigen, den alſo 
aufgenommenen Urkunden aber wird die Glaubwuͤrdigkeit von Notariats⸗ 
akten und insbeſondere die Eigenſchaft beigelegt, Eintragung in die Hy⸗ 
pothekenbuͤcher zu begruͤnden. Der geſetzliche Stempel iſt zu den Schuld⸗ 
Urkunden zu kaſſiren.“ 


Meine landesherrliche Genehmigung, und haben Sie uͤbrigens dieſen Meinen 
Erlaß durch die Geſetz-Sammlung zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 


Berlin, den 2. Juli 1859. 
i Im Namen Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
Flottwell. Simons. 


An die Miniſter des Innern und der Juſtiz. 


(Nr. 5103-3406) 53 * Nr. 5106.) 


(Nr. 5106.) Allerhöchſter Erlaß vom 11. Juli 1859., betreffend den Tarif zur Erhebung 
der Schiffahrtsabgaben in der Stadt Elbing. 


Ai den Bericht vom 27. Juni d. J. habe Ich den anliegenden Tarif zur 
Erhebung der Schiffahrtsabgaben in der Stadt Elbing, unter dem Vorbehalt 
einer Reviſion nach Ablauf von fuͤnf Jahren, genehmigt und vollzogen und 
beauftrage Sie, denſelben mit dieſem Erlaſſe durch die Sefeß- Sammlung zur 
öffentlichen Kenntniß zu bringen. 


Schloß Babelsberg, den 11. Juli 1859, > 
Im Namen Sr. Majeflät des Könige: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v. d. Heydt. v. Patow. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


f Far i f, 
nach welchem die Schiffahrtsabgaben in der Stadt Elbing zu 
| erheben find. 
Vom 11. Juli 1859. 


Es wird entrichtet: 
1. an allgemeiner Schiffahrtsabgabe: 


A. von Fahrzeugen mit Ausſchluß der Dampf— 
ſchiffe, fuͤr die Schiffslaſt 


1) von Seeſchiffen mit Ladung... beim Eingange 
„Ausgange. 

2) von Seeſchiffen mit Ballaſt .... beim Eingange . 
„Ausgange. 


3) von allen uͤbrigen Fahrzeugen, d. h. ſolchen, welche 
nicht mit Guͤterfracht oder Ballaſt aus der See 
kommen oder dahin gehen (mit den unter Nr. 4. 


und 


Mr 


und 5. angegebenen Ausnahmen), desgleichen von 
oo beim Eingange . 
es Ausgange. . 


5) von eingehenden Schiffsgefaͤßen, deren Ladung allein 
in Grand, Lehm oder en beſteht e 


B. von Dampfſchiff en: 

1) wenn ſie nicht bugſiren, nach ihrer im Meßatteſte 
nachgewieſenen Tragfähigkeit, ohne Nücficht auf die 
Größe der Ladung, für die Laſt Tragfähigkeit 

beim Eingange 
„Ausgange. 

2) wenn fie bugfiren und beladen find, für die Kaft... 
und zwar: 

a) vom vierten Theil der Tragfähigkeit, wenn die 
Ladung den vierten Theil der Tragfaͤhigkeit oder 
weniger ausmacht; BR RE 

b) von der halben Tragfähigkeit bei einer Ladung 
von mehr als dem vierten Theile bis (einſchließ— 
lich) der Haͤlfte der Tragfaͤhigkeit; 

c) von drei Viertheilen der Tragfaͤhigkeit bei einer 
Ladung von mehr als der halben bis (einſchließ⸗ 
lich) zu drei Viertheilen der Tragfaͤhigkeit, und 

d) von der ganzen Tragfaͤhigkeit, wenn die Ladung 
mehr als drei Viertheile der Tragfähigkeit be- 
traͤgt. . 


Befreiungen. 


Frei von der Abgabe bleiben: 
1) bugfirende Dampfſchiffe, welche nicht beladen find; 


2) alle leer ein⸗ oder ausgehende, zur Stromſchiffahrt oder als Leichter die⸗ 
nende Fahrzeuge, desgleichen die offenen Boote, ſowie Schiffe, welche 
mit Ballaſt eingehen, der zum Hafenbau in Anſpruch genommen wird. 


II. an Schleuſengeld von den durch die Schleuſen des Kraffohlkanals und 
an Baum⸗ und Stromgeld von den durch den Ober⸗ und Unterbaum 
des Elbingfluſſes gehenden Fahrzeugen und Holztraften, und zwar: 

(Nr. 5106.) 1) von 


— 


1) von Seeſchiffen von 50 Laſt Tragfaͤhigkeit 
und daruͤber, welche den Baum paſſiren . 


2) von Seeſchiffen unter 50 Laſt und von allen 


Stromfahrzeugen: 
a): unter 1 Loft... N 
b von 1 aft , . 
c) von mehr als 1 bis zu 2 Laſten einſchl. 
d) 2 2 s 7 2 2 4 2 2 
ed = „ 10 2 
f) 2 115 3 
8) 2 i 20 2 
h) 8 s ON 3 2 
x 1) = 2 2 25 2 2 30 E 2 
K) [3 2 2 30 2 2 35 8 2 
J) 2 2 2 35 „ „ 40 2 2 
„„ „ase. d J ENN 


3) fuͤr Holz, und zwar: 
a) für Mauerlatten oder Balken: 


bei einer Staͤrke bis zu 7“ einſchließlich 
vom Stuͤck 
Schock 


b) fuͤr Balken und Rundholz, und zwar: 


bei einer Staͤrke von mehr als 7“ bis 


zu 10“ einſchließlich. ..... vom Stuͤck 
3 Schock 

bei einer Staͤrke von mehr als 10“ bis 
zu 12” einſchließlichh . vom Stuͤck 
ö | Schock 
bei einer Starke von mehr als 12“ 


vom Stuͤck 
Schock 


Schleuſengeld 
Seen Baum⸗ 


von und 
beladenen unbeladenen Strom geld. 
Fahrzeugen. Fahrzeugen. 


Schleuſen⸗ 
geld. 

2 2 

4 Re 

2. 

. 

3 21. 

8 9 

a 3. 

10 „4 

. 4. 

Das 
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Das Baum⸗ und Stromgeld' wird nur Einmal, und zwar 
bei der Einfahrt, erhoben. Von den Fahrzeugen bis zu 1 Laſt (ein⸗ 
ſchließlich) Tragfaͤhigkeit, welche die kleine Schleuſe paſſiren, wird das 
Schleuſengeld fuͤr die Hin⸗ und Ruͤckfahrt nur einmal erhoben, 
falls die letztere binnen 24 Stunden erfolgt. Von allen uͤbrigen Fahr⸗ 
zeugen und von Hoͤlzern wird das Schleuſengeld für jede Fahrt be⸗ 
ſonders erhoben. Als unbeladen gelten alle diejenigen Fahrzeuge, 
welche nicht über ein Zehntel ihrer Tragfähigkeit Ladung haben. 


III. für das Aufziehen der Brücken von jedem Fahrzeuge ohne Unterſchied: 


1) wenn Behufs der Durchfahrt beide Klappen geoͤffnet wer⸗ 
. ee ee 40: Gar., 
2) wenn nur eine Klappe geöffnet zu werden braucht.. 6 = 


Diefe Abgabe wird für das Aufziehen einer jeden der beiden Brücken 
in Elbing, jedoch lediglich bei der Einfahrt, erhoben, wogegen die Ausfahrt 


frei iſt. 


Zufſaͤtzliche Beſtimmungen. 


A. zu 7656 auf die allgemeine Schiffahrtsabgabe Nr. I. des 
arifs. „ 
1) Von Leichterfahrzeugen, welche Guͤter von den in Pillau oder auf 
5 der Elbinger de Weiblein Seeſchiffen nach Elbing bringen, 
oder dieſen Seeſchiffen von Elbing Ladung zuführen, wird die Abe 
gabe nur nach der Laſtenzahl der wirklichen Ladung, nicht nach der 
Tragfaͤhigkeit des Fahrzeuges, erhoben. 


2) Seejchiffe von 25 Laſten Tragfaͤhigkeit oder weniger bezahlen nur 
ein Drittheil der allgemeinen Schiffahrtsabgabe (I). 


3) Seefchiffe, deren Ladung den vierten Theil ihrer Tragfähigkeit nicht 
überfteigt, entrichten die Schiffahrtsabgabe nur nach dem Satz der 
Ballaſtſchiffe; andere Fahrzeuge, welche nur eine ſo geringe Ladung 
haben, erlegen die Abgabe nur nach der Laſtenzahl der wirklichen La⸗ 
dung, von der uͤbrigen Laſtenzahl ihrex, Tragfähigkeit aber Nichts. 


4) Solche Seeſchiffe, welche mit Dachpfannen, Bruch-, Kalk- oder 
Mauerſteinen, Steinkohlen oder Kreide, Gyps, Cement, Granit-, 

Pflaſter⸗ oder Ziegelſteinen aller Art, Thon⸗ oder Pfeifenerde, Torf, 
Seegras oder Seeſand beladen ein⸗ oder ausgehen und deren 
Ladung nicht den dritten Theil ihrer Tragfähigkeit uberſteigt, ent⸗ 
17 Schiffahrtsabgabe ebenfalls nur nach dem Satze der Bal⸗ 
laſtſchiffe. n 


5) Seeſchiffe, welche nicht in das Fahrwaſſer einlaufen, fondern auf der; 
Rhede bleiben, entrichten: 
(Nr. 5106.) a) wenn 


— 400 — 


a) wenn ſie die Rhede wieder verlaſſen, ohne Ladung oder Ballaſt 
geloͤſcht oder eingenommen zu haben, keine Schiffahrts— 
ab gaben; 


b) wenn fie Löfchen oder laden, je nachdem Ladung oder 
Ballaſt abgeſetzt oder eingenommen wird, entweder den Satz 
zu 1. mit 15 Sgr. oder den Satz zu 2. mit 7 Sgr. 6 Pf. 

einmal; 


c) wenn fie loͤſchen und laden, die volle tarifmäßige Abgabe; 


d) wenn fie nur eine Beiladung, d. h. eine Ladung, welche den 
zehnten Theil der Tragfaͤhigkeit des Schiffes nicht uͤberſteigt, 
abſetzen oder einnehmen, von der Beiladung den Satz zu 1. 
mit 15 Sgr. einmal, von der uͤbrigen Laſtenzahl ihrer Trag⸗ 
faͤhigkeit aber Nichts. 


6) Wenn Schiffe auf der Rhede loͤſchen, ſo iſt nur von dieſen, nicht 
aber von den zum Loͤſchen benutzten Leichterfahrzeugen die Schiffahrts⸗ 
abgabe zu erlegen; auch findet, wenn hiernaͤchſt nach geſchehener Ent⸗ 
loͤſchung das Schiff in das Fahrwaſſer einlaͤuft, eine nochmalige Ent⸗ 
richtung der Abgabe nicht ſtatt. 


7) Wenn Schiffe leer aus dem Fahrwaſſer gehen, um ihre Ladung auf 
der Rhede einzunehmen, iſt die Schiffahrtsabgabe ebenfalls nur von 
dem Schiffe zu entrichten, wogegen die Leichterfahrzeuge gleichfalls 
von der Abgabe frei bleiben. 


B. Im Allgemeinen. 


8) Soweit in dieſem Tarife und deſſen Anhange die Laſt den Erhebungs: 
maaßſtab bildet, iſt darunter die Schiffslaſt von viertauſend Pfund 
zu verſtehen. 


9) Auslaändiſche Seeſchiffe derjenigen Nationen, 


a) mit welchen wegen Behandlung ihrer Schiffe und deren La— 
dung gleich den inländifchen ein beſonderer Vertrag nicht be: 
ſteht, oder 

b) welche ihrerſens nicht etwa aus anderer Veranlaſſung die 
ee Schiffe und deren Ladungen gleich den inländifchen 

ehandeln, b 


haben die in dieſem Tarife und dem Anhange zu demſelben enthal⸗ 
tenen Abgaben und Gebuͤhren uͤberall doppelt zu bezahlen. 


10) Neben der allgemeinen Schiffahrtsabgabe kommen bedingungsweiſe 
nur noch die uͤbrigen in dieſem Tarif und die in dem dazu gehoͤrigen 
. feſtgeſetzten Abgaben und Gebuͤhren zur Erhebung; außer⸗ 
dem dürfen keinerlei Zahlungen für die Benutzung des Fahrwaſſers 
und der damit verbundenen, dem allgemeinen Gebrauche gewidmeten 

An⸗ 
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Anſtalten gefordert werden. Es haben demnach die Schiffer, Schiffs⸗ 
Spediteure, Schiffsmakler, Rheder, oder ſonſt Jemand weder den 
Lootſen oder Oberlootſen, noch dem Hafen-Inſpektor oder Strom⸗ 
Aufſeher, oder den Hafen⸗, Steuer-, Polizei⸗ und Ballaſt⸗Offizianten 
unter irgend einem Vorwande ein Geſchenk oder eine Verguͤtung zu 
entrichten. b 5 

Wenn einer der vorſtehend erwähnten Beamten ſich beikom⸗ 
men laſſen ſollte, unter irgend einem Vorwande ein Geſchenk oder 
eine ungeſetzliche Abgabe zu fordern oder anzunehmen, ſo iſt der 
Schiffer verpflichtet, ſolches der Polizeibehoͤrde oder dem Ober-Steuer⸗ 
Inſpektor in Elbing anzuzeigen. g 

Sollte ſich in beſonderen Faͤllen ein Schiffer veranlaßt finden, 
den Lootſen oder dem Oberlootſen feine Dankbarkeit für die ihm ge⸗ 
leiſteten außerordentlichen Dienſte zu bezeigen, ſo darf derſelbe das 
Geſchenk nur unter Vorwiſſen und mit Genehmigung der vorgeſetz⸗ 
ten Regierung aushändigen. 


Befreiungen. 


Schiffe und andere Fahrzeuge, welche Königliche oder Armee-Effekten 
transportiren und keine Beiladung von anderen Gegenſtaͤnden haben, ferner 
diejenigen Schiffe, welche leer oder mit Ballaſt nur der Reparatur wegen ein⸗ 
gehen, ſind von den in dieſem Tarife enthaltenen Schiffahrtsabgaben beim Ein⸗ 
und Ausgange befreit. 


Anhang 
zu dem Schiffahrtsabgaben⸗Tarif für die Stadt Elbing, 
enthaltend: 


die Abgaben für die Benutzung beſonderer Anſtalten und die für 
gewiſſe Leiſtungen zu entrichtenden Gebuͤhren. 


Es werden entrichtet: 
I. für Benutzung des Krahns: 
1) fuͤr das Ausheben und Einſetzen: 


a) eines Maſtes bei einem Seeſchiffe, einer Jacht oder 

großen ahmt ee. sees 4 f. Ab. 

b) eines Beſanmaſtes oder des Maſtes einer Schmack 

bis zu einer Tragfähigkeit von 30 Laſten 

c) eines Maſtes bei einem Weichſel⸗ oder Oderfahn , 
Jahrgang 1859. (Nr. 5106.) 54 


2) für das Ausheben der Muͤhlenſteine: 
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a) für einen vollen Muͤhlenſtein oder Dreiling 
b) 


2z2ñ3ü(„.6.⁵K3. lĩ mei 
n 9 ara 
er Rn sular zone 


3) für das Löſchen ſonſtiger Waaren ohne Unterſchied für 


Zentner n e e 5: RT 


II. für Benutzung des Treideldammes von allen den 
ganzen Elbingſtrom hinauf⸗ oder hinabfahrenden Schiffs⸗ 
efaͤßen von 5 Laſt und darüber, ohne Unterſchied, ob be⸗ 
aden oder unbeladen und ob getreidelt wird oder nicht, 
jedoch mit Ausnahme der Dampfſchiffe: 


rene 


Dieſe Abgabe wird nur einmal, und zwar beim Eingange 
beim Oberbaum erhoben. 


III. an Lootſengebuͤhren: 
1) Begleitung der Schiffe ohne Unterſchied der 


2 


roͤße: 
a) von Elbing nach Koͤnigsbern eee 


be bid ach Pilot nl, RU 


Anmerkung. Von dem Satze zu a. erhält der 
Königsberger Lootſe für die Fahrt von Königsberg bis 
Schiffsruh 7 Rthlr. 10 Sgr. und der Elbinger Lootſe 
für die Begleitung von Schiffsruh bis Elbing 20 Sgr. 

Wenn die Fahrt dadurch, daß das Schiff zu tief 


liegt, oder durch Nachlaſſigkeit des Schiffers außerhalb 


— 


des Hafenbaumes aufgehalten wird, ſo erhält der Lootſe 
ein Liegegeld von 15 Sgr. fuͤr jede Nacht. 


fuͤr die Zuweiſung eines Lootſen und Ertheilung des 


Anweiſezettels erhält der Oberlootſe 


Anmerkung. Dieſe Abgabe wird nur ſo lange 
gezahlt, als der gegenwärtig angeſtellte Oberlootſe fein 
Amt verwaltet; nach deſſen Austritt aus dem Dienfte 


‚fällt die Abgabe fort. 


2 
216 
5 
2 


— 403 — 


IV. Die Gebühren fuͤr Ertheilung der polizeilichen Paß⸗ und 
Muſter⸗Atteſte werden nach einer beſonderen Taxe erhoben, welche 
von den Schiffern im Dienſtlokale der Polizeibehörde eingeſehen werden 
kann. 


V. Die Gebuͤhren der Schiffs abrechner find ebenfalls durch eine be⸗ 
ſondere Taxe feſtgeſetzt, welche, in Deutſcher und Holländiſcher Sprache 
abgedruckt, in dem Geſchaͤftsgelaſſe des Haupt⸗Steueramts und in den 
Komtoiren der Schiffsabrechner zu Jedermanns Einſicht aushängt. 


Auslagen, deren Erſtattung die Schiffsabrechner außer den in der 
Taxe feſtgeſetzten Gebühren in Anſpruch nehmen, müffen den Schiffern 
durch Rechnungen oder anderweite Belaͤge beſonders nachgewieſen werden. 


Schloß Babelsberg, den 11. Juli 1859. 


a Im Namen Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs: 
(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v. d. Heydt. v. Patow. 


(Nr. 5106-5107, (Nr. 5107,) 
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(Fr. 5107.) Bekanntmachung uͤber die unterm 11. Juli 1859. erfolgte Beſtaͤtigung des 
Statuts der Letmather Bruͤckenbau-Aktiengeſellſchaft. Vom 30. Juli 
1859. ‘ 


Dies Regenten Prinzen von Preußen Koͤnigliche Hoheit haben, im Namen 
Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs, das unterm 23. April 1859. vollzogene Statut der 
Letmather Bruͤckenbau-Aktiengeſellſchaft, mit dem Domizil zu Letmathe, mittelſt 
Allerhoͤchſten Erlaſſes vom 11. Juli 1859. zu beſtaͤtigen geruht, was nach 
Vorſchrift des §. 3. des Geſetzes uͤber die Aktiengeſellſchaften vom 9. No⸗ 
vember 1843. mit dem Bemerken bekannt gemacht wird, daß das Statut durch 
das Amtsblatt der Koͤniglichen Regierung in Arnsberg zur oͤffentlichen Kenntniß 
gelangen wird. a 


Kiſſingen, den 30. Juli 1859. 


Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
v. d. Heydt. 


Redigirt im Büreau des Staats-Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober- Hofbuchdruckerei 
(R. Decker). 


